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Um Gäste für die Schweiz zu gewinnen,
lautet die zentrale Frage:

Welche Kunden in welchen Märkten

wünschen welche Produkte über welche

Kanäle - und wie wecken wir ihr
Interesse?

Den «Standardtouristen» soll es laut

neuesten Marktstudien nicht mehr

geben. Bereits im Alltag bietet die Wahl

von Lebensstilen viele Kombinationsmöglichkeiten.

Dasselbe gilt für das

Reiseverhalten der Schweiz-Kunden.
Reisende wünschen, kurzfristig aus einer

grossen Zahl von Aktivitäten ein

abwechslungsreiches Programm
zusammenzustellen. In Zukunft müssen

Angebote nicht so sehr auf soziodemogra-

phische Kriterien hin zugeschnitten
sein. Vielmehr gilt es, den Gast in ganz
unterschiedlichen Stimmungs- und
Lebenssituationen anzusprechen. Konstant

wird der Wunsch nach Erholung, nach

mehr Zeit für sich selbst und seine

Liebsten, schlicht nach einem guten
Lebensgefühl bleiben. Und genau dafür

steht die Ferienmarke Schweiz.

Das internationale Netzwerk von
Schweiz Tourismus ermöglicht es, die

wirklichen Kundenbedürfnisse zu
ermitteln, die Produkte zusammen mit
Branchenpartnern entsprechend zu
entwickeln und schliesslich attraktive
klassische oder trendige Angebote in den

Märkten mit grösstem Zukunfts- und

Umsatzpotential an die Kunden zu

bringen. Durchschnittlich löst Schweiz

Tourismus mit jedem investierten

Marketingfranken einen elfmal höheren

Umsatz aus.

Die ganzheitliche Vermarktung der

Produktegruppen Sommer und Winter
stand auch 1999 im Mittelpunkt. Business,

Best of Switzerland, Wellness,
Bahn/Öffentlicher Verkehr, Städte,

Specials und Jugend ergänzten das

Sortiment.

Je nach Markt und Buchungsverhalten
der Gäste stehen unterschiedliche

Kommunikationsinstrumente im Vordergrund.

Neben Werbung, Partnerschaften
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im Medienbereich und Reisefach,

Loyalitätsprogrammen, Messeauftritten und

Events nimmt das Internet eine immer

grössere Bedeutung ein. Aus zunächst

virtuellen Kunden werden bald echte

Schweiz-Gäste. Wertvolle
Entscheidungshilfe für Schweiz-Ferien erhält der

Gast bei den CallCenters von Schweiz

Tourismus. Anrufen, sich informieren

lassen, buchen - einfacher geht es nicht.

Im Geschäftsjahr 1999 konnte Schweiz

Tourismus mittels integriertem Marketing

rund 1 Milliarde Kontakte zu
potentiellen Gästen schaffen. Direkt
nachweisbar konnten allein durch
gemeinsame Promotionen mit Reise¬

veranstaltern 1,3 Millionen Logiernächte

ausgelöst werden. Damit hat

Schweiz Tourismus das eigene Jahresziel

nicht nur erreicht, sondern
übertroffen. Grossen Erfolg konnte Schweiz

Tourismus insbesondere in den Märkten

Schweiz, Grossbritannien und

Japan/Asien verbuchen.
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